
Das Neue Testament ist das Ergebnis einer einheitlichen Redak-

tion in der Mitte des 2. Jahrhunderts. Die Beiträge dieses Bandes 

greifen diese These von David Trobisch auf und fragen, was sie für 

das Neue Testament, für seinen Text und für die neutestament-

liche Theologie bedeutet. 

Wie lässt sich die These einer Endredaktion kritisieren, differen-

zieren, weiterdenken? Was besagt sie für die Datierung der neu-

testamentlichen Texte, welchen Einfluss hat sie auf die Vorstellun-

gen zum gottesdienstlichen Gebrauch? 

In welchem Verhältnis steht die Endredaktion zu der Schriften-

sammlung, die für Marcion bezeugt ist? Welche Konsequenzen 

ergeben sich daraus für die Textkritik? Wie müssen die Varianten 

beurteilt, wie die frühe Geschichte der Textüberlieferung verstan-

den werden? 

Welche theologischen Implikationen hat die These der End-

redaktion? 

Die Beiträge des Bandes machen das große Potential der End-

redaktionsthese deutlich und zeigen, dass die Diskussion noch 

ganz am Anfang steht. 


